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(54) Druckwalze mit einem Bezug, der fluoriertes Polyolefin enthält

(57) Bei Walzen mit einem Bezug aus einem elasto-
meren oder elastischen Kunststoffmaterial, das fluorier-
tes Polyolefin enthält, vorzugsweise 0,5 bis 25 Gew.-%
Polytetrafluorethylen-Pulver oder -Fasern, zeichnet

sich der Bezug durch besonders gute farbabweisende
Eigenschaften aus. Derartige Walzen sind daher bei
gleichbleibend guter Feuchtmittelübertragung beson-
ders vorteilhaft als Feuchtwalzen in Offsetdruckmaschi-
nen verwendbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Walze mit einem Be-
zug aus elastomerem oder elastischem Kunststoff, wo-
bei der Bezug farbabweisende Eigenschaften aufweist,
sowie deren Verwendung insbesondere im Feuchtwerk
einer Offsetdruckmaschine.
[0002] Beim Offsetdruckverfahren werden die Bild-
und Schriftelemente fotomechanisch auf eine sensibili-
sierte Druckplatte übertragen. Diese Druckplatte, eine
flexible Mehrmetallplatte, wird in der Druckmaschine auf
den Plattenzylinder gespannt. Beim Druckvorgang wird
durch Farbauftrag auf die sensibilisierten Stellen der
Druckplatte das Druckbild erzeugt. Dieses wird dann
erst auf ein Gummituch übertragen, das ebenfalls auf
einen Zylinder aufgespannt ist, und von dort auf das Be-
druckmaterial. Die Druckplatte wird dabei ständig mit ei-
nem Feuchtmittel, in der Regel Feuchtwasser, befeuch-
tet, damit sich auf den nicht druckenden Stellen ein die
Druckfarbe abweisender Feuchtmittelfilm bildet.
[0003] Für die notwendige Befeuchtung der Druck-
platte sorgt ein Feuchtwerk aus alternierend angeord-
neten Walzen mit metallischer Oberfläche bzw. mit ei-
nem Bezug aus einem elastomeren oder elastischen
Kunststoffmaterial. Letztere, nachfolgend Feuchtwal-
zen genannt, werden je nach ihrer Funktion im Feucht-
werk beispielsweise als Feuchtauftrags-, Tauch-, Do-
sier- oder Duktorwalze bezeichnet. Die Aufgabe der
Walzen im Feuchtwerk besteht darin, bei allen Maschi-
nendrehzahlen das Feuchtmittel konstant und von
gleichmäßiger Stärke auf den Plattenzylinder zu über-
tragen. Dabei soll verhindert werden, dass Druckfarbe
von der Druckplatte in das Feuchtwerk übertragen wird,
wodurch das Feuchtmittel verunreinigt und die Feucht-
walzen zudem auch geschädigt werden können. Ledig-
lich an der Oberfläche der an der Druckplatte anliegen-
den Feuchtauftragswalze ist eine Vermischung von
Feuchtwasser und Druckfarbe in gewissem Maße ge-
genwärtig akzeptabel und erwünscht.
[0004] Um eine gute Benetzung der Feuchtwalzen-
oberfläche zu erreichen, werden dem Feuchtwasser
spezielle Feuchtmittelzusätze beigemischt, häufig auch
Isopropylalkohol (IPA), dessen Anteil in der Praxis bei 0
bis 15 Vol.-% liegt. Es wurden ferner spezielle Walzen-
bezüge entwickelt, um bessere aufgabengerechte
Oberflächeneigenschaften für Wasser zu erzielen. Trotz
aller bisherigen Bemühungen, die Eigenschaften des
Bezugs von Feuchtwalzen dahingehend zu verbessern,
dass sie Druckfarbe nicht annehmen, sind aufwendige
Reinigungsvorgänge bisher nicht zu vermeiden. Da
beim Reinigen der Feuchtwalzen der Druckprozess un-
terbrochen werden muss, entstehen erhebliche Maschi-
nenstillstandskosten.
[0005] Aus der deutschen Patentschrift DE 196 456
96 C1 (entsprechend EP 841 147 A2) ist eine Walze mit
einem Mantel aus einem Elastomeren bekannt, die in
einem speziellen Verfahren mit einer antiadhäsiven
Schicht aus Fluorpolymer versehen wird. Bei dem be-

schriebenen Verfahren wird ein Schlauchabschnitt aus
einem Fluorpolymer auf eine mit einem Elastomer-Man-
tel versehene Walze aufgezogen und mit diesem ver-
klebt. Dieses Verfahren ist einerseits recht kostspielig,
da die komplette Walzenoberfläche mit einer Schicht
aus einem Fluorpolymer versehen wird, andererseits ist
die Fluorpolymerschicht relativ hart, so dass derart be-
schichtete Walzen nicht als Feuchtwalzen in Offset-
druckmaschinen eingesetzt werden können.
[0006] In der US-Patentschrift 6,141,873 wird eine
Walze mit mehrschichtigem Aufbau des Walzenbezu-
ges beschrieben. Diese wird erhalten, indem eine Sili-
kongummi-Unterschicht mit einer Deckschicht aus einer
faserigen PTFE (Polytetrafluorethylen-) Membran ver-
sehen wird. Diese Schicht ist ebenfalls zu hart, als dass
die Walze als Feuchtwalze einsetzbar wäre. Ferner sind
sowohl die PTFE-Membran als auch die Herstellung
dieser Walzen recht teuer.
[0007] In US 5,320,042 wird eine Papierleitwalze be-
schrieben, die mit Schichten aus hochmolekularem
Kunststoff, insbesondere Polyethylen oder PTFE verse-
hen ist, wobei das PTFE in einem thermischen Sprüh-
verfahren aufgetragen wird. Die Schichten haben eine
Stärke von ca. 0,2 bis 1 mm. In der Deckschicht sind
zudem Glasskugeln eingebettet, welche die Gleit- und
Reibeigenschaften bezüglich der Papierbahn verbes-
sern sollen. Die beschriebenen Schichten beinhalten je-
doch kein elastomeres oder elastisches Kunststoffma-
terial.
[0008] Mischungen von PTFE und Elastomeren bzw.
von Fluorpolymeren und Kautschukmodifizierten Ther-
moplasten werden in US 5,399,400 bzw. US 5,962,587
offenbart. Diese Mischungen werden jedoch zur Her-
stellung von dünnwandigen Artikeln mit verbesserter
Reißfestigkeit verwendet bzw. dazu, daraus hergestell-
ten Formteilen eine Oberfläche mit verbesserter Zähig-
keit, Dehnbarkeit und verringerter Reibung zu verleihen.
Der Erfindung lag die Aufgabe zugrunde, das Bezugs-
material von Walzen, insbesondere von Feuchtwalzen
so zu verbessern, dass ein abweisendes Verhalten ge-
genüber Druckfarben und anderen Medien erreicht
wird. Dabei sollte insbesondere bei Feuchtwalzen er-
reicht werden, dass bei gleichbleibend guter Feuchtmit-
telübertragung die Intervalle zwischen den Reinigungs-
vorgängen deutlich vergrößert und somit die mit der Rei-
nigung verbundenen Kosten erheblich gesenkt werden
können. Diese Aufgabe konnte überraschend dadurch
gelöst werden, dass dem Bezugsmaterial fluoriertes Po-
lyolefin zugesetzt wird.
[0009] Die Erfindung betrifft daher eine Walze mit ei-
nem Bezug aus einem elastomeren oder elastischen
Kunststoffmaterial, dadurch gekennzeichnet, dass das
elastomere oder elastische Kunststoffmaterial zusätz-
lich fluoriertes Polyolefin enthält. Die Erfindung betrifft
ferner insbesondere die Verwendung der erfindungsge-
mäßen Walze als Feuchtwalze in Offsetdruckmaschi-
nen sowie ein Verfahren zu ihrer Herstellung.
[0010] Überraschend wurde festgestellt, dass durch
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die Zugabe von fluoriertem Polyolefin der Bezug von
Walzen auf kostengünstige Weise mit für den Druckbe-
trieb ausreichenden farbabweisenden Eigenschaften
versehen werden kann.
[0011] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
nachfolgend sowie in den Patentansprüchen darge-
stellt.
[0012] Walzen und deren Aufbau sind dem Fach-
mann weitläufig bekannt. Sie bestehen aus einem Wal-
zenkern und einem Bezug. Der Walzenkern kann bei-
spielsweise aus metallischem Material gefertigt sein
oder aus thermo- oder duroplastischem Kunststoff, der
vorteilhaft durch Fasermaterialien verstärkt ist. Beson-
ders vorteilhaft sind dabei Walzenkerne aus Glasfaser-
verstärktem (GFK) oder Carbonfaser-verstärktem
(CFK) Kunststoff.
[0013] Als elastomeres oder elastisches Kunststoff-
material für den Walzenbezug werden erfindungsge-
mäß Elastomere und elastische Kunststoffe auf Basis
von Naturkautschuk (NR), synthetischem Kautschuk, z.
B. Acrylnitril-Butadien-Kautschuk (NBR, HNBR, XN-
BR), Ethylenkautschuk (CM, CSM), Ethylen-Propylen-
Kautschuk (EPM, EPDM), Styrol-Butadien-Kautschuk
(SBR), Butylkautschuk (IIR), Polyurethankautschuk
(PUR), Polyacrylatkautschuk (ACM), Epichlorhydrin-
kautschuk (CO, ECO), Silikonkautschuk (Q, VQ, MQ
etc.) oder Chloropren-Kautschuk (CR), elastischem
Thermoplast, z.B. Polyvinylchlorid (PVC), thermoplasti-
schem Elastomer (TPE), z.B. elastifiziertes Polyolefin,
Styrol-Blockcopolymerisat, Copolyester-Elastomer
oder thermoplastisches Polyurethan (TPU), sowie auf
Basis von gießfähigen Zwei- oder Mehrkomponenten-
Polyurethansystemen oder geeigneten Mischungen der
genannten Komponenten eingesetzt. Solche Materiali-
en werden beispielsweise von Walter Grohl et al. in Kon-
takt & Studium, Band 5 "Elastomere-Dicht- und Kon-
struktionswerkstoffe", 3. überarbeitete Auflage 1983,
Expert Verlag, D-71120 Grafenau, beschrieben, worauf
Bezug genommen wird.
[0014] Bei der Herstellung der Walzen wird der Kau-
tschuk in der Regel durch Vulkanisation vernetzt und er-
hält somit die gewünschte Festigkeit, während elasti-
sche Thermoplaste und thermoplastische Elastomere
durch die Abkühlung aus der Schmelze und gießfähige
Polyurethansysteme durch Polymerisation und Abküh-
lung in der Gussform ihre Festigkeit erlangen.
[0015] Das erfindungsgemäß enthaltene fluorierte
Polyolefin kann teilweise oder vollständig fluoriert sein
und als Copolymer gegebenenfalls auch nicht-olefini-
sche Kettenbausteine enthalten. Vorzugsweise wird
fluoriertes Ethylen-Propylen-Copolymer (FEP) oder
perfluoriertes Polyolefin, insbesondere Polytetrafluore-
thylen (PTFE, z.B. Teflon®) verwendet. Die Menge des
fluorierten Polyolefins ist dem jeweiligen Bezugsmate-
rial und der gewünschten Stärke des farb- bzw. medi-
enabweisenden Effekts anzupassen. Vorteilhaft beträgt
der Zusatz 0,5 bis 25 Gew.-%, insbesondere 5 bis 10
Gew.-% bezogen auf das Bezugsmaterial und wird

möglichst homogen in das Bezugsmaterial eingearbei-
tet. Dazu ist es besonders vorteilhaft, das fluorierte Po-
lyolefin in Form von Mikro-Pudern oder Mikro-Fasern
einzusetzen. Gegebenenfalls kann es vorteilhaft sein,
das fluorierte Polyolefin vor der Zugabe zu modifizieren,
um die Vermischung mit dem Bezugsmaterial zu ver-
bessern, oder das fluorierte Polyolefin z.B. zur Herstel-
lung eines Masterbatches erst in einen Teil des Bezugs-
materials einzumischen, der später in das restliche Ma-
terial eingearbeitet wird.
[0016] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung kann das fluorierte Polyolefin in Form eines Fa-
sermaterials, z.B. als Matte, Gewebe, Filz, Vlies oder
ähnlichem, vorliegen. Dieses Fasermaterial kann bei-
spielsweise durch Imprägnierungs- oder Beschich-
tungsverfahren mit dem Kautschuk, thermoplastischem
Elastomer, elastischem Thermoplast oder dem Gießsy-
stem des Walzenbezuges versehen und auf die Ober-
fläche eines Walzenkernes oder einer Walze aufge-
bracht werden.
Das elastomere oder elastische Kunststoffmaterial
kann zudem übliche Zusätze wie Füllstoffe, Antioxidan-
tien, Weichmacher etc., sowie funktionelle Zusätze wie
Substanzen mit funktionellen chemischen Gruppen ent-
halten. Bei letzteren kann es sich beispielsweise um
Substanzen zur Einstellung der Hydrophilie der Walzen-
oberfläche handeln, z.B. um mono-, oligo- oder polyme-
re Substanzen mit hydrophilen Gruppen, beispielsweise
Hydroxyl-, Carboxyl-, Carboxylat-, Amido-, Silanol-, Sul-
fonsäure- und/oder Sulfonat-Gruppen. Diese und ande-
re funktionelle Zusätze können in das Kunststoffmateri-
al des Bezuges eingemischt oder z.B. durch Copolyme-
risation oder polymeranaloge Umsetzung etc. reaktiv
eingebunden sein. In einer besonderen Ausführungs-
form kann das Bezugsmaterial auch polymere Substan-
zen enthalten, die funktionelle, insbesondere hydrophile
Gruppen sowie Fluoralkylgruppen aufweisen.
[0017] Der Bezug der Walze kann aus einer, zwei
oder mehreren Schichten aufgebaut sein, wobei sich die
erfindungsgemäße farbabweisende Modifizierung auf
eine Deckschicht vorbestimmter Stärke beschränken
kann. Bei mehrschichtigem Aufbau des Walzenbezuges
kann das Bezugsmaterial der unterschiedlichen Schich-
ten wahlweise gleich oder verschieden sein. In jedem
Fall enthält jedoch zumindest die Oberflächenschicht
des Walzenbezuges das fluorierte Polyolefin in einer
Menge die ausreicht, die farb- bzw. medienabweisende
Eigenschaft des Walzenbezuges zu verbessern. Vorteil-
haft beträgt die Dicke dieser Schicht bis zu 10 mm, vor-
zugsweise bis zu 5 mm.
[0018] Wie üblich wird der Walzenbezug vor dem Ge-
brauch rundgeschliffen, um der Walze den geforderten
Durchmesser sowie die nötige Zylindrizität und Oberflä-
chenrauigkeit zu verleihen. Während des Einsatzes der
Walze kann die Oberfläche durch wiederholtes Reini-
gen oder Nachschleifen regeneriert werden.
[0019] Die erfindungsgemäßen Walzen können über-
all dort verwendet werden, wo eine besondere farb-
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oder medienabweisende Eigenschaft erforderlich ist. In
Offsetdruckmaschinen finden diese Walzen vorteilhaft
als Feuchtwalzen Verwendung. So haben Versuche an
Druckmaschinen gezeigt, dass bei Einsatz der erfin-
dungsgemäßen Walze im Feuchtwerk vom Druckplat-
tenzylinder aus deutlich weniger Farbe ins Feuchtwerk
rückgespalten wird als bei Verwendung bisher üblicher
Walzen. Sind mit bisher üblichen Feuchtwalzen mehre-
re Reinigungsvorgänge pro Schicht erforderlich, kön-
nen mit der erfindungsgemäßen Walze durchaus meh-
rere Schichten ohne Reinigung gefahren werden. Auf
diese Weise können Waschkosten und Maschinenstill-
standskosten erheblich reduziert werden.
[0020] Bei Verwendung der erfindungsgemäßen Wal-
ze als Feuchtwalze in Offsetdruckmaschinen wird die
Härte des Walzenbezuges auf ca. 15 bis 45 Shore A
eingestellt. Für andere Anwendungen oder spezielle
Feuchtwerkkonstruktionen kann eine höhere oder nied-
rigere Härte erforderlich sein. Im allgemeinen beträgt
die Härte jedoch 10 bis 100 Shore A.
[0021] Ein weiterer Vorteil bei Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Walze als Feuchtwalze liegt in einer
besseren Übertragung der Feuchtigkeit bei erheblicher
Reduzierung des Isopropylalkohol-Anteils im Feucht-
mittel ein. Die Reduzierung des IPA-Anteils wird aus
Gründen des Umweltschutzes angestrebt.

Beispiel 1:

[0022] Herstellung einer NBR/PTFE-Walze: In 100
Gew.-Teile einer üblichen NBR-Kautschukmischung
wurden auf der Mischwalze 10 Gew.-Teile PTFE-Pulver
(PTFE micro-powder, Dupont) möglichst homogen ein-
gearbeitet. Die Mischung wurde auf einen Walzenkern
aufgebracht und bei ca. 150 °C vulkanisiert. Der Bezug
der vulkanisierten Walze wurde auf Fertigmaß geschnit-
ten und geschliffen und die Walze als Übertragswalze
in das Feuchtwerk einer Offsetdruckmaschine einge-
bracht.
[0023] Vergleichsweise wurde eine andere Walze aus
der gleichen NBR-Kautschukmischung aber ohne Zu-
satz des PTFE-Pulvers gefertigt und als Feuchtüber-
tragswalze in die Offsetdruckmaschine eingebracht.
[0024] Im normalen Druckbetrieb mit mineralölbasie-
renden Heatset-Farben konnte festgestellt werden,
dass bei der NBR/PTFE-Walze der Farbaufbau an der
Walzenoberfläche langsamer erfolgte und somit eine
Reinigung der Walzenoberfläche erst bei Ende einer Ar-
beitsschicht erforderlich wurde. Mit der Vergleichswalze
waren dagegen in der gleichen Zeit 3 Reinigungsvor-
gänge erforderlich.

Beispiel 2:

[0025] Herstellung einer Mehrschicht-NBR/PTFE-
Walze: In 100 Gew.-Teile einer üblichen NBR-Kau-
tschukmischung werden auf der Mischwalze 5 Gew.-
Teile PTFE-Fasern (Profilen, Lenzing Plastics) mög-

lichst homogen eingearbeitet. Eine Unterschicht aus der
NBR-Mischung sowie eine Deckschicht aus der NBR/
PTFE-Mischung werden auf einen Walzenkern aufge-
bracht und bei ca. 150 °C vulkanisiert. Der Bezug der
vulkanisierten Walze wird auf Fertigmaß geschnitten
und geschliffen. Die Walze ist insbesondere als Dosier-
oder Übertragswalze im Feuchtwerk einer Offsetdruck-
maschine verwendbar.

Beispiel 3:

[0026] Herstellung einer EPDM/PTFE-Walze: In 100
Gew.-Teile einer üblichen EPDM-Kautschukmischung
werden im Mischer 7 Gew.-Teile PTFE-Fasern (Profilen,
Lenzing Plastics) möglichst homogen eingearbeitet. Die
Mischung wird auf einen Walzenkern aufgebracht und
bei ca. 150 °C vulkanisiert. Der Bezug der vulkanisierten
Walze wird auf Fertigmaß geschnitten und geschliffen.
Die Walze ist insbesondere verwendbar im Feuchtwerk
einer mit UV-trocknenden Farben druckenden Offset-
druckmaschine.

Beispiel 4:

[0027] Herstellung einer PU/PTFE-Walze: In 100
Gew.-Teile eines üblichen Zweikomponenten-Poly-
esterurethansystems werden 15 Gew.-Teile PTFE-Pul-
ver (PTFE micro-powder, Dupont) möglichst homogen
eingerührt. Die Mischung wird in eine Walzengussform
gegossen und bei ca. 150 °C im Wärmeschrank ausp-
olymerisiert.
[0028] Weitere Ausführungsformen der erfindungs-
gemäßen Walze sowie Verfahren zu ihrer Herstellung
erschließen sich dem Fachmann unter Berücksichti-
gung seines Fachwissens auf den Gebieten der Gum-
mi- und Walzentechnologie durch die hierin widergege-
benen Informationen.

Patentansprüche

1. Walze mit einem Bezug aus einem elastomeren
oder elastischen Kunststoffmaterial auf Basis von
Kautschuk, elastischem Thermoplast, thermopla-
stischem Elastomer, gießfähigen Polyurethansy-
stemen oder Mischungen dieser Komponenten, da-
durch gekennzeichnet, dass das elastomere oder
elastische Kunststoffmaterial fluoriertes Polyolefin
enthält.

2. Walze gemäß Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bezug aus einer, zwei oder mehreren
Schichten aufgebaut ist, wobei zumindest die Ober-
flächenschicht das fluorierte Polyolefin enthält.

3. Walze gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das fluorierte Polyolefin als Pulver
oder Faser vorliegt und der Anteil des fluorierten
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Polyolefins im elastomeren oder elastischen Kunst-
stoffmaterial des Bezugs 0,5 bis 25 Gew.-%, bevor-
zugt 5 bis 10 Gew.-% beträgt.

4. Walze gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass als fluoriertes Polyole-
fin fluoriertes Polyethylen, Polypropylen oder Ethy-
lenpropylencopolymer verwendet wird.

5. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass als fluoriertes Polyolefin per-
fluoriertes Polyolefin, vorzugsweise Polytetrafluo-
rethylen eingesetzt wird.

6. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass für das elastomere oder ela-
stische Kunststoffmaterial als Kautschuk insbeson-
dere NR, NBR, HNBR, XNBR, IIR, SBR, CR, CM,
CSM, ACM, ECO, EPM, EPDM, PUR oder Silikon-
kautschuk und als elastischer Thermoplast insbe-
sondere PVC eingesetzt wird.

7. Walze nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
dass als elastomeres oder elastisches Kunststoff-
material NBR, CR, PU oder PVC, vorzugsweise mit
einer Härte im Bereich von 15 bis 45 Shore A ein-
gesetzt wird.

8. Verfahren zur Herstellung einer Walze nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Walzenkern mit einem Bezug aus einem
elastomeren oder elastischen Kunststoffmaterial
auf Basis von Kautschuk, elastischem Thermo-
plast, thermoplastischem Elastomer, gießfähigen
Polyurethansystemen oder Mischungen dieser
Komponenten versehen wird, wobei der Walzen-
kern aus einem metallischen Material oder einem
insbesondere Glasfaser- oder Carbonfaser-ver-
stärkten Kunststoffmaterial besteht und das elasto-
mere oder elastische Kunststoffmaterial fluoriertes
Polyolefin enthält.

9. Verwendung einer Walze gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 7 als Feuchtwalze in Offsetdruckma-
schinen.

10. Verfahren zur Verbesserung der farb- oder medien-
abweisenden Eigenschaften eines Walzenbezuges
aus elastomerem oder elastischem Kunststoffma-
terial auf Basis von Kautschuk, elastischem Ther-
moplast, thermoplastischem Elastomer, gießfähi-
gen Polyurethansystemen oder Mischungen dieser
Komponenten, dadurch gekennzeichnet, dass dem
elastomeren oder elastischen Kunststoffmaterial
fluoriertes Polyolefin, vorzugsweise fluoriertes
Ethylen-Propylen-Copolymer oder Polytetrafluore-
thylen zugesetzt wird.
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